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Verpflichtungen sich auszudingen. Im ersten ist  . der Ehe-
2DSCHIUL. unerlaubt, aber gültıg, 1m zweiten unerlaubt un
ungültig.‘‘ (Göpfert, 354.)

„Qui solam voluntatem jJura matrımonlalia aedendı
S1Ve per abusum matrımonil, S1VE DCI adulterı1a, nıhilominus
matrımon1ıum valıde inire potest.‘ (Lehmkuhl, . O., 503.)

„Ubı Condicl1o NOn ONO sacramentI1, scilicet indıssolubilıtati,
sed reliquis bonis adversatur, V, 110  e utendı matrımon10 1S1
onanıstice, SIve ab inıtio S1Ve oStquam duo tresve lıberi
susceptı sunt generatım praesumı potesT, 110  - tamquam condic1o0
sine qua NO  9 sed tantum ut voluntas 1918) implendi obligationem
susceptam apposıta fulsse: valıdum proinde NNIS matrımon1ium.
SI Tres 19 estT, ıIn foro conscientiae nı superes nısı ut CON-
SCHSUS absolute renovetur.‘“ Aregul, .

ıne Ehe, abgeschlossen mıiıt der bloßen ADsicht, die
Lhe INCOUTrC die Erzeugung eines Kindes onanıstisch VOr-

hindern, ist also nıiıcht ungültig.
IL Dem Satz des enannien Büchleins Ende eine

twendıge Ergänzung.
Nach dem Wortlaut am Ende des Satzes ware dıe Ehe iÜu  j<

ungültig, wenn intentiert wäre, „die Ehe INdUrC. diıe
Erzeugung eines Kındes uUrc. sundhaften Verkehr zu verhın-
dern‘*. Die Moralisten aber daß dıe condicio turpis, quae«e
adversatur ONO prolis nıcht 1U  — vorhanden ist, WCeCNN die Er-
ZCUSUNS eines Kindes die LEhe INdUrTrc. onanıstisch VeI-
hindert werden soll, sondern auch dann, wWenn ach der LTr-
ZCUSUNS einer bestimmten Zahl Kinder der Mißbrauch der Ehe
einsetzen soll (Vorausgesetzt ist, daß eine Cond1ic1o0 sıne qua
10  b ist.) Der bereıts angeführte Satz AaUusSs dem Ehebüchlein
„Diese Aufgabe ıst der Lihe wesentlich, daß jede Ehe un-
ultıg lst, dıe mıiıt der Absıcht geschlossen wIrd, die Ehe
hindurch die Erzeugung eines Kindes Urc. sundhaften Verkehr

verhindern‘, bedarf er cChlusse notwendig der eben
angeführten Ergänzung.

In der praktischen Seelsorge wird besten se1IN, die
Brautleute nötiıgenfalls U  j post factum ber den Unterschiıed
zwıschen Absıcht un!: edingung aufzuklären, sıe aber desto
mehr anzuhalten, mit uten un reinen Absıichten in die Ehe
einzutreten.

Ravengiersburg, Rheinland Roeb

(Zur fiandhahung der Kommunionpatene.) Unfer dieser
Überschrift wIird ın den Mitteilungen der „ 1heologisch-prak-
tischen Quartalsehrift‘‘, T 1934, eft 1: 159—161, aus

mancherlei, allerdings nıcht zwingenden Gründen textlıcher und
ratıoneller Art das Schlußurtei efällt: „Die Bedienung der



\Vo ate!] st ers d des
kommunizierenden Gläubigen, nıemals jedoch des Ministranten.
Letzterer hat lediglich das eCc die och nıcht benutzte Patene

Begınn der Kommunlonausteiulung dem ersien Kommunikanten
7 übergeben, un!' ZU Schluß die purifizıerte Patene ZU. Aba-
kus tragen. ” Es wird somiıt q{s nıcht angangı dargestellt,
„daß eCIHN gewöhnlıcher eßdiener den qamtierenden Priıester be-
gleıtet un! jedem einzelnen Kommunikanten die Patene vorhält,

S1Ie annn SC.  1€.  ıch dem Priıester bıs quf den ar hinauf
nachzutragen‘ Ich dar{f qauf olgende Respons1io de Sa-
cramentis, Januarıl 1931, hınwelsen: > Quo facılıorautem
neret patınae USUS, 4aecC Congregatıio 1NON semel declaravıt,
C]US mentı ESSEC conforme patınam pOTT1$1 et supter iInNeN-

tum 1dellum PON1 clerico SC  ( acolytho (Kursivdruck Vo 1N-
sender) sacerdotı inservıente Dıie Antwort ist gerichtet
araına. aqulhaber Eın Abdruck findet sich W „Anzeıger
für dıe katholische Geistlichkeit der Erzdiözese Breslau“ 1931,
Nr

Geistingen, Sieg Dr P. Fink C. Ss. R
Anmerkung der edaktion: Ähnliche Erklärungen hat dıe de

Sacr. wıederholt gegeben. So veröffentlicht 99-  mı du GClerge“,
Ayvrıl 1931 ÖJ, 110e VvVomHn Oktober 1930 datierte Antwort

dieser Kongregation den Bischof Vo ez
‚„Dubio Sacra Gongregatio respondit quod uUSusSs ut patına

ponatur sub mento fidel1ıum ab colytho SC  S MSS4e€e inservıente nul-
lımode prohibetur ab Instructione huJus Congregation1s ‚Dominus
Salvator dummodo tamen hıc uSsSu patınae requısıtam servet dılı-
gentiam, eamdem SUrSu—mMı 4C deorsum 110  — flectens fragmenta
disperdantur.”

(Benützung der Meßformularien „rPr;o aliquibus igeis”® zZu

Votivmessen.) In den alteren Missahen findet sıch e1in reicher
Appendix VOoO Messen „PTo aliquiıbus locis‘. In das eue issale
wurde DUr mehr C111 'Teıil davon aufgenommen. Von
den Herrenmessen Dl die Messe VO heiılıgsten LEirlöser, VOIL

eucharıstischen Herzen JEesu, von der Flucht ach Agypten, vonxn

verschiedenen Leidenswerkzeugen des Herrn u., S.'W., on den
Muttergottesmessen Die Vermählung, LFrwartung der Geburt
erz Marı3a, Gnadenmiuttlerin I . von den Helligenmessen,
HUr eINıISE anzuführen: Die Messen VO eilıgen Berchmans,
Stanislaus Kostka, Helena Dann o1g och ein CISCHNES GCom-
mune Sanctorum pPLO alıquibus locıs

Es rhebt sich unl die Frage, W1e weıl diese Messen als
Votivyvmessen allgemeın rlaubt sınd

Darauf ıst
Von den Festen des Herrn dürfen jene Messen IN-

InNnen werden, bDe1l denen ausdrücklich vermerkt ıst daß S1C als
Votivmessen ©  A  men werden können oder eım Introıutus


